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Revier Wildbad .

Brennholz-Verkauf.
Am Donnerstag , den 25 . Oktober

vormittags 11 ' /-- Uhr
auf dem Rathaus zu Wildbad :

aus Abt . Scheurengrund :
Rm . 18 . Nadelholz Scheiter , 89 Nadel¬
holz Ausschuß Scheiter und P ' ügcl ,
122 Nadelholz Anbruch und Abfall , 29
lannene Rinde und 117 Nadelholz Reis -
prügrl .

Abt . EisenhäuSlein:
52 Rm . lannene Rinde am Eyachthal -
sträßle .

Abt . Unterer Lindengrund :
Rm . 3 Nadelh . Scheiter , 43 dto . Aus¬
schuß- Scheiter und Prügel , 38 dto . An¬
bruch und Abfall , 9 tannene Rinde und
48 tannene RciSprügel .

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Diejenigen Einwohner , welche

Bau - , Gerüst - u . Werkstangen
zu erhalten wünschen , können solche dis

Dienstag , den 23 . ds . Mts.
bei der Unterzeichnete » Stelle anmelden .

Wildbad, 17 . Oktober 1894 .
Stadtpflege : Rometsch.

Frisch eingetroffen :

8ok8no ( iti 'oiioii
uixl Ariroiion

bei Conditor Funk
G . Lindenberger .

Witdbad .

tl '
. 8 <; IluIlN6l8l01 '

-
König -Karlstraße 69

empfiehlt sein großes Lager in
VW " fertigen

Herren- L Knaven-
KleiÄern

zu sehr billigen Preisen .
Schöne haltbare

>/s Ztr . 70 ^
empfiehlt Chr . Batt.

Nächsten Montag , den 22 . ds . Mts .
morgens präzis 8 ' ' s Uhr

rückt die gesamte Freiwillige Feuerwehr zu einer

KcrupL -Hlebung
aus . Unentschuldigtes Wegblejben müßte strenge bestraft werden und

können Entschuldigungen nur bei ganz dringenden Fällen angenommen werden .
Wildbad , den 15 . Okt . 1894.

Das Kommando .

Militärverein Wildbad „Königin Charlotte.
"

General-Versammlnug
am Sonntag , den 21 . Oktober

nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus z . Adler.
Tagcsordnu ng :

Rechenschaftsbericht : Fahnenweihe beir .
Zahlreiches Erscheinen der Kameraden sehr

erwünscht .

^ i I ä b a ck.

lloeliLtzits - LiiilaäunK .
2ur lfoisr unsoror

lacisn vir bioinit Vorvunäts , t^ rounäs uoä Uslrannts unk
LiredvveibmontaK, ilev 22 Oktober 1894

In ÜL8 „ 6ra8tLau8 2 . Hollüv "

krounäliobst sin uoä bitten äios als oins psrsönliobo Linlkäunx un-
nsbmon Ln vollen .

Mlbelm Lite ! ,
Llarie Outbnb.

LirobZanA um 12 Obr von äor Rostuurution „ L . Dintrnobt " su8 .

Lmil » .uss , ^ViläbLä
§ s§ önü ^ si ' äsr VollrLLcliuls

smpöoblt sein Arossss I- a^sr in

2H (ÜKarrLu 11 . ;
Der Kirchweih wegen erscheint am Montag kein Blatt und erscheint das nächste Blatt am Mittwoch vormittag .



Montag nnd Dienstag
sind einige Waggon saure hessische

Mostiipfel
sowie

Pfälzer Bratbirncn
beim Güterbahnhof zu haben von

Georg Rath .
Emigk Hundert starke, kragkiästige

Johauuisbecr - und
Stachclbcrr-Stöcke

(feinere Sorten ) sind billigst abzugeben durch
Herrmann Bengel.

Ein Miidchen
das einer guten bürgerlichen Küche und den
übrigen Haushaltungsgeschästen selbständig
verstehen kann wird zu zwei älteren Perso¬
nen gegen hohen Lohn nach Freiburg i B .
gesucht .

Näheres bei Frau Efsinger , Hebamme
in Witdbad , zu erfrag - n .

Llasodoulaok ,
Lorken u . 6uiumi-

^ rrlitieuin
empfiehlt_ Chr . Brachhold

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gntbub .

Miner Mnnsterbanlose
ä 3 Ziehung 15. Januar 1895
Fachsenfelder Kirchenbaulose

L 1 ^ Ziehung 16 April 1895

Rcutliugcrlosc 1 u . 2 M.
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott -

Aule

empfiehlt I . F . Gutbub.
Großes Lager in

wott'
. Strickgcrrn

lmnnnwil. StriMgurn
habe ich im Ausverkauf .

G . Niexinger.

Korsetten
von 50 an bis zu den Besten empfiehlt.

Frau Luise Bolz, Hauptstr . l30 .

Neues Sanerkrmtt
per Pfd . 10 . Pfg ist stets zu haben bei

Chr . Batt .

I " Liniuoullialorkästz
empfiehlt bestens Ehr. Pfau.

W i l d b a d .

Großes Schnhüiarcn -Lagcr-Empschlnng
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiesel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zng - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lastmg-Zug -Schuhe , Schnür -,

,Segel - , Stramin - , Plüsch - u. gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiesel , hohe Znngenstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug -Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel,
auch verschiedene Sorten Schuhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
- 5

empfiehlt in besten Qualitäten .

Gutzstahijenjen , Sicheln,
ächte MuMnder Wetzsteine,

amerik . Heu- u . Dunggabetn
Fr . Treiber .

ilmi-melln

Verlanget nur

Hurrnetin ,
indem es Wanzen , Küchenkäfer , Fliegen,
Motten , Läuse , Flöhe und Schnacken gänz¬

lich tötet und nicht bloß betäubt.
Das „ Thnrmelin " ist nur in Gläsern zu

30 60 und 1 l/ck zu haben .
Thurm elinspritze

zu 35 --s und 50 ^-s.
Vorrätig in Wildbad bei

Chr . Brachhold ,
Könifl-Karlstr .

'

sowie in allen Orten und Städten Deutschlands , wo das Thurmelin -Plakat sicht¬
bar ist

mir . Hanpi8irn88o 104
Anfertigung solider

Aussteuer -Wetten
aus bestem Material unter billigster Berechnung.

Großes Lager in

Wett-SLoffeN) Jedern u . Maumen ,
zu den billigsten Preisen .

Oigaiiou L tÜKarotton
sowie

liruiell - , Lau - L 8okuupk-
Iribako

L ^ rl
'
MIK . Lott .

(mit und ohne Firma) werden schön und billig angefertigt

empiiedlt

Looliuuu ^ ou w der Buchdruckerei von Beruh . Hosman» .



Calmbach .

(xastliau « 2 . llulmliol '.
Am Kirchweihsonntag n . Montag

findet bei Unterzeichnetem

" bei gut besetzter Karlsruher Musik statt .

Hiezu ladet höflichst ein

GHr. Wcrr-LH.
Für gute Speisen u . Getränke , sowie auch neuen Wein ist

bestens gesorgt .

Enipf,hle zur gisl . Ab¬
nahme alte
Rot- LWeisi-Weine
und wird solcher schon von
l Liter an abgegeben .

Waaner Lislps Ww .

H» L I
üerru -

Lursektzii- uuä
Luadtzii -^ ii2ü ^tz

am billigsten um bares Geld kaufen null der
kaufe bei G . Riexinger .

Rundschau .
Wildbad . Hr . Schlossermeister Bott

hier hat das Patent auf das von ihm er¬
fundene , sehr praktische Bügeleisen an die
Eisenhandlnng Knlsheimer in Pforzheim um
die Summe von 3000 ^ verkauft . Es
ist dicS ein schöner Erfolg ernsten Strebers
und Arbeitens , welcher dem rührigen Meister
zu teil wurde .

Stuttgart, 16 . Nov . Von gut unter¬
richteter Seite verlautet , daß der früher schon
aufgetauchte Plan , hier ein zweites sOhenteS
Theater zu gründen , wieder ^anfgenomcn wor¬
den ist , ein Konsortium hat sich gebildet und
bis jetzt 100 000 gezeichnet . Das zweite
Theater soll namentlich die Operke pflegen .

Stuttgart , 16 . Oktbr . Der begnadigte
Mörder Gceiner hat heute früh seine Reise
nach Australien angetreten . Greiner wird
bis auf das Schiff von einem Aufseher in
Zivil begleitet .

Stuttgart, 16 Oklbr. (Ehreniold für
Deutschtands Veteranen von 1870 — 7l .)
Das Würzburger Konnte der deutschen Vete¬
ranen aus den Jahren 1870 — 71 , bas an
der Spitze der Bewegung für Erreichung
eines Ehrensold,ö steht , hat am Samstag
abend hier eine Versammlung von württ .
Veteranen Veranstaltet . Der Versammlung
wurde eine Eingabe vorgelegt , die mit Be¬
ginn der neuen Session an den Reichstag
gebracht werden soll . Danach sollen zunächst
Erhebungen im Reich veranlaßt werben über
die Zahl und die LebenSverhälnisse der noch
lebenden Kameraden von 1870 — 71 . Er -

giebt diese Enquete , daß die Vorderhand ver¬
fügbaren Mittel nicht für einen an alle
Siebziger Kriegsveteranen anSznzahlende »
Ehrensold ausreichen , so ist , so wird ausge¬
führt , selbstverständlich Jeder bereit , zu Gun¬
sten seiner noch ärmeren und dazu noch
kranken und stechen Kriegskameraden zurück¬
zustehen .

Stuttgart , 17 . Okt . Der bekannte
Bildhauer Pani Müller hat den Austrag er¬
halten , das Modell zu einem dem verstor¬
benen Minister Schmid in Munderkingen
zu errichtenden Denkmal anzufertigen. Das
nach dem Modell von der württembergischen
Metallwarenfabrik anznferligende Reliefbild
ist nun ebenfalls in gelungener Weise ferng
gestellt . Dasselbe ist in Galvanoplastik aus -
geführt und ist im Schaufenster der hiesigen
Niederlage der Fabrik ausgestellt

Reutlingen , 15 . Okt . In Ohmenhausen,
diesseitigen Overamts , wurde gestern vor¬
mittag , ehe der Gottesdienst beginnen sollte ,
der dvitigc Pfarrer Graf mit durchschnittenem
Halse in seinem HauSgang aulgesunden. Der

Tod trat im Laufe des Tages ein . Der
Verstorbene zeigte schon seit einiger Zeit
Spuren von Geistesgestörtheit und scheint in
einem solchen Anfall selbst Hand an sich ge¬
legt zu haben .

Haiterbach, 14 . Okt . . Die Achtlosigkeit
eines Kindsmädchens hat dein seiner Obhut
anvertrauten 1 stejährigen Kindes des Fuhr¬
manns Rapp das Leben gekostet . Am Frei¬
tag nachm , war der Vater auswärts , die
Mutter befand sich auf dem Felde , das
KindSmädchen hielt sich mit seinem Pflege¬
befohlenen im Wohnzimmer auf . Elfteres
entfernte sich auf kurze Zeit aus dem Zim¬
mer und ließ daS Kleine auf dem Tische
sitzen. Ais das Mädchen wieder zurück -
kehlte , lag daS Kind regungslos am Boden .
Trotz angewandter ärztlicher Hilfe verstarb
cs in folgender Nacht . Der Jammer der
Eltern um ibrrn Liebling ist groß .

Riedlingen , 15 . Okt . Am letzten Mon¬
tag stürzte in Dentlingen bei Unterweiler ein
junges Mädchen , daS in den nächsten Tagen
vor de » Traualtar treten wollte , bei der Ar¬
beit zusammen und war sofort tot .

Pforzheim , 16 . Oktbr . Gestern wurde
hier Hohlstraße Nr . 9 eine betagte Wilwc
von einer vermummten Gestalt in ihrer
Wohnung überfallen , vergewaltigt und ihrer
Barschaft beraubt . Dem Strolche ist es ge¬
lungen , zu entkommen , hoffentlich auf nicht
lange . — Die städtischen Behörden haben
die dankenswerte Einrichtung getroffen , daß
im kommenden Winter armen Volksschulkin¬
dern unentgeltlich ein Frühstück verabreicht
wird . Oft schon haben die Lehrer Klage
geführt über die Unaufmerksamkeit ihrer
Schulkinder und darüber , daß vielen der¬
selben während des Unterrichts „ schlecht"

wurde . Dos ist auf die Thalsache zurück -
zuführen , daß hier viele Arbeiterfamilien sind ,
deren Kindern mit nüchternem Magen die
Schule besuchen müssen . Kein Wunder ,
wenn die armen Kinder nur halb bei der
Sache sind .

Frankfurt, a . M -, 12 . Oktbr . In der
„ Franks . Zeitung " liest man folgendes Ge -
schichtchen : Vor einigen Jahren starb ein
hiesiger Einwohner , der seine Frau u . feine
Kinder in günstigen Vermögensverhältnissen
zurückließ . jDie Witwe wurde nun dieser
Tage durch die Mitteilung überrascht , daß
sie noch eine Erbschaft für die Hinterblie¬
benen ihres Gatten anzutreten habe . Sie
erfuhr aus dem Testament einer Dame , daß
ihr Mann als Junggeselle ein Verhältnis
mit dieser Dame hatte , die nunmehr dem
ehemaligen Geliebten oder dessen Erben „ aus
dankbarer Erinnerung " 50 000 vermachte .

Darmstadt , 15 . Ok ' . Kaiser Wilhelm
ist heute 10 .50 mittels Extrazuges mit gro¬
ßem Gefolge hier eingelroffen . Es fand

großer Empfang in der üblichen Weise statt .
Der Kaiser sah sehr gut aus . Er trug die
Uniform des zweite » hessischen Regiments .
Er begrüßte den Herzog besonders herzlich ,
ebenso den Prinzen Wilhelm . Der Einzugs¬
straße entlang bildeten die Truppen der Gar¬
nison , die Schüler und die Kriegervereine
Spalier . Der Kaiser stieg im Residenzschloß
ab . Um 5 Uhr nachmittags fand Galatafel ,
um 7 Uhr Festvorstellung im Hoftheater statt .

Wiesbaden , 16 . Okt . Der Kaiser traf
heule nachmittag 4 Uhr 20 Min . auf dem
Bahnhofe ein , wo er von den Spitzen der
Behörden empfangen wurde . Darauf fuhr
der Kaiser unter den brausenden Hochrufen
der zahlreich herbeigeströmten Volksmassm
durch die prachtvoll dekorierte Wilhelmstraße
am neuen Theater vorüber zum Denkmal
Kaiser Wilhelms 1 . Die Truppen , Krieger¬
vereine und Schulen bildeten Spalier . Auf
dem Festplatz am Denkmal hielt nach einem
Vortrage der hiesigen Gesangvereine der Ober¬
bürgermeister eine Ansprache , worauf auf
Befehl des Kaisers die Hülle fiel .

Wiesbaden , 16 . Okt . Der Kaiser be-
schied nach der Enthüllung des Kaiser Wil -
helmDenkmals den Schöpfer des Denkmals ,
Professor Schilling , sowie den Oberbürger¬
meister v . Jbell zu sich , sprach sich höchst
erfreut über das Denkmal aus und gratu¬
lierte der Stadt zu dem wohlgelungenen
Werke . Nach der Enthüllnngsfeier fuhr d . r
Kaiser ins königliche Schloß . Das Publi¬
kum brachte dem Monarchen fortdauernd leb¬
hafte Ovationen dar , der wiederholt auf dem
Balkon erschien und sich dankend verneigte .

Wiesbaden , 17 . Okt . Als der Kaiser
gestern abend um II Uhr von hier abrciste ,
brachten ihm auf dem Bahnhof die hiesigen
Gesangvereine eine Ovation , indem sic das
deutsche Lied von Kalliwoda sangen . Der
Kaiser sagte zu den Sängern '. „ Ich danke
Ihnen sehr ; Sie haben schön gesungen , eS
hat mir sehr gefallen , pflegen Sie das deutsche
Lied weiter , es ist ein ausgezeichneter Träger
unserer Einigkeit . " Unter den Jubelrufcn
der Sänger und des übrigen Publikums fuhr
alsdann der Kaiser ab .

Berlin, 17 . Okt . Der Kaiser ist um 9
Uhr 50 Min . von Wiesbaden , die Kaiserin
um 9 Uhr 40 Min . von Potsdam hierein -

getroffen . Ihre Majestäten begaben sich als¬
bald in die RumeShalle zu der Fahnennagel¬
ung .

Aus Elsaß -Lothringen , 14 . Oktober .
Etwa die Hälfte der Weinorte hat in der



letzten Woche die Weinlese beendigt oder
wenigstens begonnen . Die übrigen werden
in dieser Woche folgen , so daß bis zum 21 .
d. MlS . nur mehr wenige Trauben im Freien
sein werden . Soweit bis jetzt Berichte vor¬
liegen , ist die Quantität an vielen Orten
erheblich hint r der ohnedies schon niedrigen
Schätzung zu , ückgeblieben . Ein Vollhcrbst
ist wohl nirgends zu verzeichnen , ein Mittel -

herbst nur veieinzelt ; dagegen zieht es eine
große Zahl vo » Gemeinden , in denen der
Ertrag zwischen einem Achtels - u . Viertels¬
herbst schwankt . Angesichts der durch die
ungünstige Blütezeit und die schlechte Som¬
merwitterung veranlaßte ungleiche Trauben¬
reife machte der Präsident des RappoltS -
weiler Weinbauvereins die Produzenten dar¬
auf aufmerksam , daß cs vorteilhaft sei , die
gut gereiften Trauben auSzulesen und be¬
sonders zu keltern . Die übrigen Trauben
solle man später besonders herbsten ; der dar¬
aus gewonnene Wein werde sich gut ver¬
werten lassen . Bei der Zähigkeit , mit der
die hiesigen Weinbauern am Althergebrachten
hängen , ist leider wenig Hoffnung vorhanden ,
daß diese Mahnung allgemeine Beachtung
findet .

— Ein Erbschastsprozeß , der sich volle
elf Jahre hinzog , hat endlich vor dem Obcr -

landesgerichts in Naumburg a . S . seinen
Abschluß gefunden - Der Rittergutsbesitzer
Treumann auf Burgwerben bei Weißenfels
hatte seinem ältesten Sohne ein Vermögen
von zwei Millonen Mark hinterlassen , seinem
zweiten Sohne aber hatte er nur eine jähr¬
liche Rente von 4500 Mark ausgesetzt . Letz¬
terer focht das Testament an und hatte da¬
mit Erfolg . Der älteste Sohn erkannte
jetzt selbst an , daß sein Bruder zu Unrecht
enterbt worden sei, und es kam ein Vergleich
zu stände . Der Prozeß hat rund 100 000
Mark Kosten verursacht .

— (Ein Selbstmord wegen fünf Gulden . )
Ein Jäger des Feldjäger - Bataillons in Steyr
erhielt dort vor einigen Tagen vo » einem
Einjährig - Freiwilligen desselben Bataillons
den Auftrag , eine Postanweisung auf 5 st .
für ihn zu beheben . Der Jäger besorgte
den Auftrag , ließ sich aber verleiten , ein am
Wege zur Kaserne liegendes Wirtshaus zu
besuchen , wo er in kurzer Zeit das fremde
Geld beim Kegelschieben verspielte . Mit
leeren Taschen begab er sich in die Kaserne .
Dort versuchte er , die verspielte Summe sich

auszuborgen . Nach einer halben Stunde

fruchtlosen Bemühens schoß er sich eine Kugel
in den Kopf . Er wurde noch lebend in das
St . Anna - Spital gebracht , wo er nach kurzer
Zeit verschied .

St. Petersburg , 17 . Okt. 30 Studen¬
ten des Uchitischen Instituts wurden gestern ^
nacht in ihren Wohnungen verhaftet ; die- !
selben sind hier angeblich Mitglieder dcS

nihilistischen Geheimbundes .

Vermischtes .
(Ein Unglücksjahr.) Herr seinem

Freund erzählend ) : „ Ach ich kann mich auf
vas Frühjahr im Jahre 1868 genau erin - >

nern ; am 7. Mai war ein großes Hagel¬
wetter , am 9 . Mai ein Brand in unserer
Stadt , und am 13 . Mai Hab ' ich geheiratet I *

„ Na , da war ja Unglück auf Unglück ! "

. - . (Ein Pantoffelheld . ) „ Siehst Du ,
meine Frau wollte spazieren g' h

'n und ich §
nicht ; da kam nun der große Platzregen und !
da Hab

' ich — meinen Willen durchgesetzt I " j
(Gutes Geschäft ) Bettler : Ich btlt j

auch um eine Gabe . "
„ Hab ' leider nur ein >

20Markstück . " Bettler : „ Macht nichts ; wie ^
viel soll ich Ihnen herausgeben ? "

Dünkte Märkte .
Novelle von H . von Limpurg .

(Nachdruck verboten . )
3 .

Er zog ein Etui hervor , öffnet dasselbe
und ließ vor dem Grasen eine Haarschmuck¬
nadel mit wundervollen Brillanten erglänzen .

„ Ach , das ist das rechte, " nickte Graf
Weitern zufrieden , „ gewiß Durchlaucht , das
Hilst und wenn nicht — so soll cS das väter¬
liche Machtwort thun .

"

Ueber dem kleinen Kreise l « g eine ge¬
witterschwüle Wolke , denn selbst der Ober¬

förster wurde aufmerksam , als er Therese
am Arme seines Sohnes in den Speisesaal
treten sah und den Blick auffing , weichender
Hausherr dem schönen Paare nachjandle . Er

schütlelie heimlich den Kopf und beschloß ,
der Sache auf den Grund zu gehen , obwohl
sein gutes Herz bei dem Gedanken blutete ,
die beiden Menschen , welche er am meisten
auf Erden liebte , unglücklich zu wissen .

Nach dem Abendessen , als man sich im
Salon wieder häuslich niedergelassen , kam
das Gespräch , von rem Fürste » angeregt ,
auf den Hypnotismus , und der Oberförster
schüttelte energisch dazu das Haupt . „ Nicht
doch, " rief er abwehrend , „ es stiebt keine

solche unheimliche Kraft , die den Menschen

zum ohnmächtigen Werkzeug eines hinler -

listigen Feindes macht , unv ihn , der vielleicht
edel und schuldlos ist , zum Verbrechen treibt .
Wo bliebe da die Liebe unseres Herrgottes ? "

Daß cs eine solche dunkle Gestalt giebt, "

siel Arthur ernst dem Vater ins Wort , „ ist
von den Gelehrten neuerdings ja zweifellos
festgestellt , doch kann sie nicht , wie Durch¬
laucht der Herr Fürst zu glauben scheint ,
ohne weiteres auf den Menschen einwirken .

"

Fürst Sereco setzte mit seiner hochmütigen
Gleichgiltigkeit das Monocle ans und frug ,
den Sprecher von oben dis unten betrachtend :

„ Was wollen Sie damit sagen , mein Herr ?
Ich behaupte , daß , wenn Sie eine beliebigen
Menschen hypnotisieren und ihm dann anff
tragen , sein Weib , seinen beste » Freund oder

wen Sie - Wollen zu ermorden , daß derselbe
unwiderstehlich die That ausführen muß .

"

„ Das eben bestreite ich, " entgegnete Dr .
Fels ruhig , „ wenn diejenige Person , welche
hypnotisiert wird , sich nicht vorher , nämlich
vor Hypnotisieren , bereit erklärt und fest ent¬
schließt , alles zu thun , was man von ihr
fordert , io hilft dem Hypntiseur keinerlei
Befehl an sein Opfer ; deö Menschen freier
Wille bleibt ihm somit auch unter dunkler
Gewalt . "

„ Sie sprechen sehr kühn mein Herr, "

erwiderte der Fürst und zuckte auf so hoch¬
mütige Weise die Achseln , daß Arthur sich
die Lippen zusammen b - ißen mußte , um nichts
zu erwidern . „ Hätten Sie vielleicht, " fuhr
der Fürst fort , „ nach der Richtung Erfahr¬
ung gemacht etwa mit einem hypnotisierten
Gläubiger , der im Schlaf nicht darauf ein -

gchen wollte , sich für bezahlt zu erklären ? "

„ Nein — auch nicht mit einem Unver¬
schämten , den man in der Hypnose etwas
Takt und Lebensart einflöße » möchte, " er¬
widerte jetzt Doclor Fels in scharfem Tone .

Eine unheimliche Stille trat ein , Nie¬
mand wagte die beiden Gegner anzuscyen ,
welche nur der allmächtige Zwang der Eti -

guelte in Schranken hielt und , um diesen
Bann aufzuhcben , bemerkte der Oberförster :

„ Es eignen sich auch nicht alle Naturen zum
Hypnotisieren .

"

„ Beispielsweise ich selbst, " meinte der
Doktor ernst , „ ich habe schon vielfach hypno¬
tisiert , aber man konnte mich selbst nie in

Schlaf versetzen .
"

„ Wie lange dauert es bis ein Mensch
völlig in diesen Hellschlaf versetzt wird ? "

frug die Gräfin , froh ein abletlrndes Ge¬
spräch zu finden , „ ich glaubte etwa eine
Viertelstunde . "

„ O nein , gnädigste Gräfin, " bemerkte
Doctor Fels , „ kaum zwei oder drei , aller -
höchstens fünf Minuten ; die Prozedur greift
den Hypnotiseur so an , daß er in Schweiß
gebadet ist und alle seine Körperkräfte sich
aufs stärkste anspanncn . Wenn nach füns
Minuten der Mensch noch nicht einschläft ,
wie es nie gesch . hen . "

„ Und wie macht man das überhaupt, "

forschte Graf Weilern , „ ich möchte einmal
sehen , wie dabei zu Werke gegangen wird . "

„ O , nichts einfacher, " fiel der Fürst ein
und wandte sich zu Therese , „ Sie erlauben
gnädigst , Cvmleß . " Und er begann , die ge¬
öffnete , ausgebreiteic Hand mit etwas vor¬
gebognen Fingern dem Gesicht des jungen
Mädchens in kreisender Bewegung nahe und
immer näher zu bringen , während dabei sein
stechender fasctnierender Blick » » verwand sich
in den ihren bohrte . Therese blickte erst
unmutig zu ihm auf , dann wich dies Gefühl
einer gewissen Angst ; ihr Herz pochte heftig ,
ihr Atem flog und wie der Vogel unter dem
Schlangenblick kam es mehr und mehr mit
lähmender , unheimlicher Gewalt über sic —
bis die Gräfin und der Arzt zugleich auf -

sprangen und letzterer energisch ausrief : „ Hier
niuß ich denn doch ober Einspruch erheben
vom ärztlichen Standpunkte . Die Gräfin
darf nicht hypnotisiert werden auS einer Laune ;
ihr zarter Körper neigt zur Hypnose — ich
verbiete solch' ein Experiment . "

Schon wollte der Fürst , dunkelrot vor
Wut , cmporfahren , als auch die Gräfin sehr
ernst unv entschieden sagte : „ Der Herr Doktor
hat Recht , Durchlaucht , ich wünsche gleich¬
falls nicht , mein Kind zum Spielball eines

Experiments gemacht zu sehen . "

„ O , gnädigste Gräfin , wie können Sie
so etwas nur denken, " rief Fürst Sereco ,
wieder völlig galanter Weltmann , „ eS war
nur ein Scherz , durchaus kein experimentaler
Versuch . Sie werden mir doch nicht zürnen ,
Comteß ? Als Zeichen Ihrer Vergebung ,
gnädiges Fräulein , erflehe ich ein Lied von
Ihnen zu hören ; ich weiß , welch ' zauberische
Stimme Sie besitzen . "

Und er bot , jeden Widerspruch abschnei¬
dend , dem schönen Mädchen den Arm , führte
sie zum Flügel und übernahm , nachdem ein
Lied gewählt , die Begleitung .

( Fortsetzung folgt . )

Merk ' s.
Trau keinem Freunde sonder Mängel ,
Und lieb ' ein Mädchen , keinen Engel .
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